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Icr Imrflug der „Graf ZcMliil"
„Gras Zeppelin " ist am Dienstag trüb 7 Ubr zu der seit

langem vorgesehenen Dauerfahrt aufgestiegen . Führung : wie¬
der Dr . Eckener . Besatzung : drei Wachen, zusammen 39 Mann.
Brennstoffvorrat für 48 Stunden . Die Fahrt , die bei prächtigstem
Wetter begonnen wurde , war so geplant , daß Stockholm und
Königsberg als die weitesten Punkte angesehen wurden , die
man erreichen wollte . Die Fahrt verlief zunächst vrogrammäbig-
Mit der Annäherung an die sächsisch -bayerische Wasserscheide
wurden die Sichtverhältnisse schlechter , bis vor Lichtensels kein
Zweifel mehr darüber bestand, daß man einige Stunden Nebel¬
flug vor sich habe , wenn man auf der Durchführung des ur¬
sprünglich gesetzten Fabrtvrogrammes Leipzig—Berlin beharre.
Da es sich um keine Zielsahrt , sondern — für die Passagiere ganz
sicher — schließlich doch um eine Fahrt bandelte , die für alle
ein Vergnügen sein sollte, gab die Fahrtleitung die ursprüng¬
liche Absicht preis und bog nach Westen ab : Würzburg —Frank-
surt —Rheintal . Von da ab ging es über das rheinisch-west¬
fälische Industriegebiet nach Holland hinein über Doorn und
Rotterdam , über die Nordsee an die Ostküste Englands , nach
einer Nachtfahrt über die Nordsee am Mittwoch früh an die
deutsche Wasserkante, die friesischen Inseln , nach Bremen , nach
Schleswig -Holstein zurück nach Hamburg über Berlin , die säch¬
sischen Städte zurück nach Friedrichshafen.

Man glaubt nun ein Recht zu der Frage zu haben , ob es
denn mit der Wettersicherheit des „Zeppelin " so weit her sei,
wenn die Schiffsleitung Fahrtabsichten aufgibt wegen einer
Witterung , bei der die Verkehrsmaschine der Nordbayerischen
auf derselben Strecke Nürnberg —Leipzig und zur selben Zeit
noch bequem durchgekommen ist . Diese Frage , die zwingende
Schlüsse nahezulegen scheint , ist unrichtig gestellt. Dab der
LZ . 127 diesmal wieder dem „Wetterloch Mitteldeutschland"
ausgewichen ist , heißt nicht, daß er nicht durchgekommen wäre.
Es besagt nur , daß die Schiffsleitung kemen zwingenden Anlaß
hatte , Mannschaft und Gäste durch einen Nebelflug oder einen
Flug in eisigen Höhen einer kleinen Nervenprobe zu unter¬
werfen . Und das war richtig . Wer eine Atlantikfahrt gemacht
bat wie Dr . Eckener , braucht nicht in jeder Minute erneut be¬
weisen, daß Schiff und Führer tauglich sind . Er hat durchaus das
Recht, die gestellte Aufgabe auf dem bequemen und angenehmen
Wege zu lösen. Und die Aufgabe ist ein Dauerflug . Berlin und
Sachsen wurde am Mittwoch zufriedengestellt und noch manche
anderen Städte auch, die das Luftschiff unvermutet zu sehen
bekamen.

Wohin auch immer „Graf Zeppelin " auf seinen Fahrten ge¬
kommen ist, überall war das gleiche Bild . In den Straßen
strömen die Menschen zusammen, eben noch leere Plätze füllen
sich in wenigen Minuten mit der Masse der Schaulustigen , an
allen Fenstern stehen sie und winken, und ein besonders be¬
liebtes Ziel guter Beobachtung sind die Dächer der Häuser . Es
ist nicht allein Sensationslust , die die Hundertlausende ver¬
anlaßt , dem Schauspiel der Zeppelinfahrten zu folgen , es ist die
innere Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes an dem Wachsen
und Werden unseres neuesten Zeppelins . Welche Hindernisse
mußten überwunden werden , ehe man ans Ziel kam , welch ge¬
waltige Veränderungen haben sich in der Geschichte zugetragen,
seitdem unser letzter, eigener Zeppelin zu Friedenszwecken ge¬
baut wurde . Der Bestand der Friedrichshafener Lutfschiffwerft
war lange Zeit hindurch aufs schwerste gefährdet . Nur der un¬
ermüdlichen Energie der führenden Männer , die im Geist des
Grafen Zeppelin sein Werk fortsetzt, ist es zu danken, daß jetzt
wieder ein Luftschiff, auf einer deutschen Werft hergestellt, von
deutschen Arbeitern erbaut , von deutschen Ingenieuren kon¬
struiert , als König der Lüfte seinen Kurs über Deutschland,
die anderen Staaten Europas und bald auch über das Meer
nimmt . Sunderttausende haben mit ihrem kleinen Scherflein
dazu beigetragen , daß der „Graf Zeppelin " erbaut werden konnte
und mit Stolz können sie sich sagen, daß sie am groben Werk
mitwirkten.

-L
Zu der Fahrt müssen aber leider ein paar Anmerkungen ge¬

macht werden . Das ausschließliche Recht der Berichterstattung
sür die Meldungen von Bord des Luftschiffes war an zwei Ber¬
liner Zeitungskonzerne verkauft worden . Daher kam es, daß oft
stundenlang große Unklarheit über den Verlauf der Fahrt be¬
stand, daß die deutschen Rundfunksender wenigstens nur zum
Teil die Funkverbindung mit dem Luftschiff ausnützen konnten.
Ferner wird beanstandet , daß „Graf Zeppelin " den Wohnsitz des
früheren Kaisers in Schloß Doorn überflog , und endlich wird
von sozialistischer Seite bemängelt , daß der Nachtflug bis zur
Ostküste Englands führte , weil dadurch die Erinnerung an die
Kriegszeit wachgerufen wurde . Dabei ist aber zu bemerken, daß
Dr. Eckener Einladungen aus England erhallen hatte.

*

„Graf Zeppelin " über Berlin
Berlin , 3 . Okt. Schon lange vor der Ankunft waren vie

Dächer der Stadt dicht von Menschen besetzt . Das klare Wetter
ermöglichte auch eine gute Sicht , sodatz man das Luftschiff mit
einem guten Glase schon bald , nachdem es Staaken passiert batte,
ieben konnte. Eine Verkehrsfliegerstaffel von fünf Flugzeugen

sowie zahlreiche andere Flugzeuge waren dem Luftschiff ent¬
gegengeflogen und begleiteten es auf seinem Rundflug über
Berlin . Ueber dem Reichspräsidentenvalais angelangt , warf
das Luftschiff einen an einem Fallschirm befestigten Strauß roter
Rosen ab, der sich aber an dem Dache eines Häuserblocks ver¬
fing . In niedriger Höbe zog das Luftschiff seine Schleifen über
der Stadt , von der Menge begeistert begrüßt . Aus Anlaß des
Besuches des LZ . 127 sind heute sämtliche Rathäuser und
Dienstgebäude der Stadt Berlin beflaggt worden.

Eckener spricht:
Während der „Graf Zeppelin " über Berlin dahinflog , ver¬

suchte Alfred Braun von der Funkstunde wiederholt , sich in Ver¬
bindung mit dem Luftschiff zu setzen. Zur allgemeinen Freude
gelang es ihm. Alfred Braun teilte mit , daß Dr . Eckener selbst
zu den Berlinern sprechen werde , übermittelte aber vorher noch
den Gruß der Reichshauptstadt , den Oberbürgermeister Büß über
das Funkhaus und auf funkentelegraphischem Wege über Nord¬
deich an LZ . 127 hatte gelangen lassen. Darauf hörte man die
klare Stimme Dr . Eckeners, der etwa folgende Begrüßungs¬
worte an die Berliner richtete:

„Ich danke herzlich für den freundlichen Willkommensgrub,
den Sie mir dargebracht haben . Ich möchte zu Ihnen deswegen
sprechen , um meinem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß
wir Sie gestern schmerzlich enttäuscht haben . Die Wetternach¬
richten, die wir gestern vormittag um 10 Ubr erhielten , waren
so ungünstig , daß ich ernsthaft befürchten mußte , daß weder Sie
uns , noch wir Sie hätten sehen können Es ist leider unser
Los , Enttäuschungen zu bereiten . Wir können nicht nach jeder
Stadt kommen, die um unseren Besuch gebeten hat und wir
können auch nicht über jeder Stadt längeren Aufenthalt neh¬
men. So mußten wir um 3 Uhr nachts Bremen passieren. Aber
auch um diese Zeit hatte man uns entdeckt , denn wir empfingen
jedenfalls um 4 Uhr früh ein Radiotelegramm , worin eine Ge¬
sellschaft , dis noch fröhlich in einem Lokal in Bremen beisammen
war , ihrer Genugtuung Ausdruck gibt , daß wir über Bremen
geflogen sind . Ich hoffe jedoch, daß wir Ihnen ein umso schö¬
neres Bild geboten haben , indem wir den „Graf Zeppelin"
Ihnen in schönster Beleuchtung zeigen konnten . Wir haben
einige Hebungen über der Nordsee veranstaltet und waren voi
genau 12 Stunden über der englischen Stadt Aarmouth .. Wir
kehren jetzt nach Friedrichshafen zurück, wo wir vor Eintritt
der Dunkelheit anzukommen gedenken. Damit möchte ich mich
von Ihnen verabschieden."

Der Reichsverkehrsminister begrübt Dr . Eckener
Berlin , 3. Okt. Beim Eintreffen des LZ . 127 in Berlin rich¬

tete Reichsverkehrsminister v . Euerard folgenden Vegrübungs-
funksvruch an Dr . Eckener :

„Die Reichsregierung begrüßt das Luftschiff über der Reichs-
Hauptstadt. Sie ist mit ganz Deutschland stolz auf das neuest,
grobe Werk deutscher Wissenschaft, deutscher Technik , deutsche:
Tatkraft . Dem verdienten Führer Dr . Eckener und der gesamter
Besatzung wünscht die Reichsregierung glückhafte Fahrt zu Ebrer
des deutschen Namens .

"

Der Reichspräsident an Dr . Eckener
Berlin , 3 .Okt. Bei seinem heutigen Besuch in der Reichs

Hauptstadt hat Dr . Eckener mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin'
das Haus des Herrn Reichspräsidenten überflogen und auf da>
Dach des Hauses einen Blumenstraub mit einem Gliickwunsck
abgeworfen . Der Herr Reichspräsident hat Dr . Eckener durck
nachstehenden Funksvruch gedankt : „Danke herzlich für Blumen
grüß und sende beste Glückwünsche zu neuem Erfolge und fü,
weitere Flüge , (gez.) Hindenburg , Reichspräsident ."

Die Rückfahrt über Sachsen
Dresden , 3. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " überflog

um 11.15 Ubr Meißen und traf um 11.30 Uhr über Dresden
ein, wo es einige Schleifenfabrten ausführte . Oberbürgermeister
Dr . Rothe sandte einen Funkgrub.

Leipzig, 3. Okt. Gegen 10.15 Uhr kam das Luftschiff „Graf
Zeppelin "

, von Vitterfeld kommend , in Sicht . Ueber dem Flug¬
platz Leipzig-Mockau , von dem aus drei Flugzeuge aufgestiegen
waren , um dem Schiff das Geleit über der Messestadt zu geben,
zog es, in der Sonne glänzend , in ruhiger Fahrt über dem
Vorort Lindenau nach dem Stadtinnern , wandte sich dann etwa
um 10.30 Uhr nach dem Völkerschlachtdenkmal und entschwand
kurz darauf langsam den Blicken.

Chemnitz, 3. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wurde um
12.06 Uhr von Freiberg kommend über der Stadt Chemnitz
gesichtet . Um 12.15 Uhr kreuzte das Luftschiff über dem Innern
der Stadt , wo grobe Menschenmengen die Straßen und Plätze
umsäumten , und dem Luftschiff begeistert zuwinkten . Das Luft¬
schiff nahm Kurs nach Plauen.

Die letzte« Etappen
Gegen 1 .15 Uhr erschien „Graf Zeppelin " über Zeulenrode.

Das Luftschiff befand sich in rascher Fahrt . Von Hof aus wurde
das Luftschiff 2.15 Ubr in östlicher Richtung gesichtet.

2.05 Uhr überflog „Graf Zeppelin "
, über das Fichtelgebirge

kommend, Bayreuth . 2.35 Uhr wird „Graf Zeppelin " aus öst¬
licher Richtung kommend in Nürnberg gesichtet . 2.50 Ubr über¬
flog „Graf Zeppelin " Fürth in südlicher Richtung.

Seivenheim , 3. Okt. „Graf Zeppelin " flog um 15 .55 Ubr übe;
die Stadt Heidenheim . Er fuhr in südsüdöstlicher Richtung wei¬
ter . Beim Erscheinen des Luftschiffes ertönten die Fabriksirenen
und die ganze Bevölkerung befand sich auf den Straßen der
Stadt.

lllm , 3 . Okt. Um 16.05 Uhr wurde das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " vom Ulm aus in östlicher Richtung über bayerisches Ge¬
biet mit direktem Kurs Friedrichshofen zu fliegend gesichtet.

„Graf Zeppelin " über Friedrichshafen
Friedrichshofen , 3. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " kam

um 16.40 Uhr hier in Sicht und war bald darauf über der
Stadt . Es wird von einer großen Menschenmenge mit Spannung
erwartet . Friedrichshofen ist heute noch überfüllter als sonst.
Alle Hotels sind mehr als voll besetzt . Selbst von weit her kom¬
men Leute , um sich das imposante Schauspiel der Landung aus
der Nähe anzusehen. So ist denn der Platz vor der Werft von
einer groben Menschenmenge umsäumt . An den Toren stank
man sich ebenso. Es ist ziemlich windig . Der Ostwind wird von!
dem Wettersachverständigen auf etwa 6 Meter Sekundengeschwin¬
digkeit angegeben . Während das Schiff über der Werft kreuzt,
wird ein riesiger Straub herbstlicher Feldblumen zur Halle ge¬
bracht, offenbar ein Grub für den Führer des Schiffes.

Glatt gelandet
Um 5.30 Ahr ist „Graf Zeppelin " nach seiner 34,5stündigeu

Fahrt glatt gelandet.

Die Ergebnisse der Dauerfahrt des „Graf Zeppelin"
Am Montag klar für Amerika

Friedrichshafen , 3. Okt. Der „Graf Zeppelin " liegt , nachdem
et von einer großen Menschenmenge mit Jubel begrüßt worden
ist, wieder in der Halle . Cr hat mit dieser Dauerfahrt die große
Probe für Amerika bestanden. Dr . Eckener wie die anderen
Herren von der Führung erklären , daß das Schiff sich glänzend!
bewährt habe . Im Ganzen hat das Schiff gut 2800 Kilometer
zuriickgelegt» die größte Höhe war 2378 Meter während der Nacht
über der Nordsee. Während der ganzen Dauer der Fahrt haben!
die Motoren ausgezeichnet gearbeitet . Auch die Brenngasver-
fuche haben allen Erwartungen entsprochen, und es hat sich ge¬
zeigt, daß auch das gemeinsame Laufen aller Motoren auf!
Brenngas vollkommen einwandfrei funktioniert . Während des
größten Teiles der Fahrt ist jedoch Benzin zum Antrieb ver¬
wendet worden . Ein wichtiges Ergebnis ist ferner , daß das
Schiff keinerlei Deformierung zeigt ; gerade bei einer so langen
Fahrt können sich an einem neuen Schiff mit dieser riesigen Kon¬
struktion leicht Verbiegungen oder Verlagerungen zeigen. Aber
nichts dergleichen ist aufgetreten , obwohl der „Graf Zeppelin"
auch mit starken Winden zu kämpfen hatte , so namentlich gestern
namittag im Rheinland und heute nacht über der Nordsee.

Das Schiff wird jetzt überholt , so wird z . B . das Nachziehen
der Hülle vollendet . Im Aufenthaltsraum der Besatzung im
Innern des Schiffskörpers muß eine Umänderung vorgenommen
iwerden , weil sich gezeigt hat , daß die Ventilation sich hier zu
!stark auswirkt . Ueber der Nordsee herrschte in der Nacht 5 Grad
Kälte und dieser eisige Wind setzt die Mannschaft natürlich ge¬
sundheitlichen Gefahren aus . Die Aenderung ist aber bereits in
'
wenigen Tagen durchzuführen . Ab Montag wird das Schiff dann
für die Fahrt nach Amerika klar sein, so daß die Reise über den
Ozean sofort angetreten werden kann , wenn das Tief , das augen¬
blicklich zwischen den beiden Kontinenten liegt , vorüber ist . Post
und Verpflegung werden vorher an Bord gebracht werden , die
Briefe bekommen den Poststempel vom 7. Oktober. Vorher wir »!
das Schiff voraussichtlich noch eine kurze Werkstättenfahrt machen,
um auszuprobieren , ob die Aenderung der Schlafgelegenheiten
für die Mannschaft genügt . Die Fahrtteilnehmer schildern ihren
Eindruck in begeisterten Worten . Die Nachtfahrt fei wundervoll
gewesen und einer der schönsten Eindrücke war Rotterdam in der
Abenddämmerung . Das Schiff ist überall , auch in Holland und
in England , wo es sehr niedrig flog, herzlich begrüßt worden.
Die Begeisterung in Deutschland ist unbeschreiblich gewesen.

Haus Doorn nicht überflogen.
Berlin , 4. Okt . Zu der Meldung , daß der „Graf

Zeppelin" auch Haus Dorn und zwar ganz niedrig über¬
flogen habe , wird in der Bossischen Zeitung bemerkt:
Man wird in Dorn über diese Information des „Lokal¬
anzeigers " ebenso erstaunt sein, wie wir Zeppelinpassa¬
giere, denn der „Graf Zeppelin"

, der bei Nijmwegen die
holländische Grenze passierte , flog in Lerader Linie nach
Rotterdam , kam also , wovon sich jeder Mensch auf der
Karte überzeugen kann , auch nicht in Fernstecher Weite
von Dorn.

Glückwunschtelegramm des Bremer Senats
an Dr . Eckener.

Bremen, 3 . Okt. Der Senat sandte an Dr . Eckener-
Friedrichshafen folgendes Telegramm : „Bremen hat das
Erscheinen des gewaltigen Luftschiffes „Graf Zeppelin"
als ein verheißungsvolles Symbol einer neuen Phase
des Weltverkehrs mit Freude begrüßt und sendet dem
bewahrten Führer herzliche Glückwünsche .

"
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Neues vom Tage
Auswärtiger Ausschuß des Reichstages

Berlin , 3. Okt . Während über Berlin der Zeppelin kreiste,
versammelte sich im Reichstage um 10 Uhr der Auswärtige
Ausschuß unter dem Vvrsitz des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Scheidemaun . Mit dem Reichskanzler Müller und
Staatssekretär von Schubert , den deutschen Vertretern bei
den Genfer Verhandlungen , waren auch Reichsinnenminister
Severing , Reichsfinanzminister Dr . Hilferding , Reichsver¬
kehrsminister v . Euerard und Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius erschienen . Zahlreiche Vertreter des Reichsrates,
unter ihnen der bayerische Gesandte von Preger , sowie der
badische Ministerpräsident Remmele, der württembergische
Innenminister Bolz und der thüringische Minister Leut-
heusser nahmen an der Sitzung teil . Ferner sah man den
Reichstagspräsidenten Löbe und den Botschafter a . D . Graf
Bernstorff . Reichskanzler Müller ergriff sofort das Wort,
-nn über die Genfer Verhandlungen wegen der Räumung
Der Rheinlands Bericht zu erstatten . Er gab u . a. davon
-Kenntnis , daß nach den neuesten Nachrichten der Aerzte der
Reichsminister des Auswärtigen Dr . Strcsemann wahr¬
scheinlich schon Ende dieses Monats so weit wiederhergestellt
Lein werde, um seine Amtsgeschäftein vollem Umfange auf-
- unehmen. Am Schluß seiner Ausführungen stellte der
Reichskanzler fest, daß die Genfer Verhandlungen einen
Fortschritt gebracht hätten . — Nach der Rede des Staats¬
sekretärs v , Schubert begann im Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages die allgemeine Aussprache. In ihr ergriffen das
Wort die Abgeordneten Ulitzka (Z . ) , Graf Westarp (Dntl . ) .
Dr . David (Soz . ) , v . Rheinbaben (D . Vp . ) .

Belrin , 3. Okt. Während der Aussprache im Auswärtigen
Aussputz brachte laut D.A.Z . der volksparteiliche Fraktions¬
führer Dr . Scholz eine Entschließung ein, die von allen Par¬teien mit Ausnahme der Deutschnationalen und der Kom¬
munisten unterzeichnet wurde . Sie bringt zum Ausdruck,daß die Haltung der deutschen Delegation in Genf gebilligtwird , andererseits wird bedauert , daß in den wichtigen Fra¬gen der Räumung und Abrüstung keine Fortschritte erzielt
seien . Die allgemeine Aussprache im Auswärtigen Ausschußkonnte nicht zu Ende geführt werden und wurde deshalbauf Donnerstag vertagt.

Herriot in Berlin
Berlin , 3. Okt . Der französische llnterrichtsminister Her¬

riot ist Mittwoch vormittag in Berlin eingetroffen . Er be¬
findet sich hier in einer durchaus privaten Angelegenheit,
da er Archive und die Staatsbiliothek für sein in Arbeit
befindliches Werk über Beethoven in Anspruch zu nehmen
beabsichtigt. Herriot gedenkt einige Tage in Berlin zu
bleiben.
Zur Verhaftung der drei Zugendlichen im besetzte» Gebiet

Berlin , 3. Olt . Die Angelegenheit der drei Jugendlichen,
die in Worms verhaftet worden sind, hat keinen politischen
Charakter . Die Jugendlichen , die im Alter von 14 bis 16
Jahren stehen , hatten eine Räuberbande gebildet , etwa
zwanzig Einbrüche verübt , darunter drei bei französischen
Offizieren , und bei einem der letzteren Einbrüche auch einen
Revolver gestohlen. Sie sollten von der deutschen Polizei
zunächst ihren Eltern zugeführt werden, die französische
Militärgerichtsbehörde hat aber dagegen protestiert als
gegen ein Eingreifen in ihr Verfahren . Nach französischem
Recht mußten sie gefesselt nach Landau transportiert wer¬
den.

Die Auswirkungen des Werftarbeiterstreiks
Hamburg» 3 . Okt. Der Streik auf den Werften macht sich

in Hamburg in steigendem Maße auch für die kleineren
Revaraturarbeiten bemerkbar. Die verfügbaren Arbeits-

vo» Astrid Baering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

49) (Fortsetzung.)
Die Mädchen hatten aufgehört zu wispern und zutuscheln. Wie verzaubert hingen ihre Augen an dem

Flößer , der scherzte und Worte um sich warf , die wie die
Feuerfunken umherstoben. Sie vergaßen des Feuers , das
sowieso niederzubrennen begann . Da gedachte Einar desalten Spiels bei der letzten Glut des Walpurgisfeuers.

„Jetzt , Mädchen, wollen wir übers Feuer springen"
, und

griff die Nächste . Auch er war jung und schmuck. Das Haar
stand ihm wie eine Lichtquelle auf dem weißen Rand der
Stirn über dem braungebrannten Gesicht, und auf der brei¬
ten Brust stand das Hemd offen. Willig ließ sich das
Mädchen fassen , jetzt flog sie in seinem starken Arm unbe¬
schädigt über den Feuerbrand . Jungen und Mädchenwaren mit beim Spiel . Paar auf Paar sprangen nach,Röcke flogen, Schuhe schlugen auf den Boden , die Burschen
lachten und die Mädchen schrien . Die Gesichter glühten von
Hitze, Funken flogen ihnen bis ins Haar.

Zuletzt von allen ging der Flößer auf Anna -Greta zuund legte den Arm um ihren Leib . Er beugte sein Gesichttief nieder gegen das ihre , lachte wie zu einer Frage undtat den Sprung mit ihr über das knisternde Feuer . Mats
sah sie auf sich zukommen . Eng aneinander geschmiegt,dunkel wie Schatten ohne Körper gegen die roten Gluten.Ihm dünkte, da fliegt jetzt Anna -Greta auf ihrer Blocks¬bergfahrt in des Schwarzen Armen . Unwillkürlich wich ereinen Schritt zurück.

Als er wieder aufsah , stand sie wohlbehalten vor ihmund lachte mit leuchtenden Augen und Gesicht in denBrand . An ihrer Seite stand der schwarze Flößer unddrückte ihren warmen jungen Leib hart an sich . Betäubtvon der Hitze taumelte Anna -Greta , aber ein starker Armhielt sie fest , und zwei schwarze Augen sahen tief in dieihren , während heiße Worte in ihre Ohren tropften wieein leise einschläferndes Gift . Diese Augen brannten ihrfm Blut , ihre Seele berührten sie nicht.

kräfte : Vorarbeiter , Dockmeister , Lehrlinge und Arbeiter
über 60 Jahre , die von der Teilnahme am Streik entbunden
wurden , können den Anforderungen nicht mehr überall ge¬
recht werden . Schon sind Fälle zu verzeichnen, daß die
Schiffe , die in Hamburg in Reparatur gehen sollten, um¬
geleitet wurden , um ihre Arbeiten im Auslande ausführen
zu lassen.

Koalitionsoerhandlungen in Preußen
Berlin , 3 . Okt. Im Anschluß an die Besprechung des

Reichswirtschaftsministers Dr . Lurtius mit dem preußischen
Ministerpräsidenten Braun hat die volksparteiliche Land¬
tagsfraktion die Abgeordneten Stendel und Schwarzhaupt
zu ihren Unterhändlern bestimmt, die mit den bisherigen
preußischen Regierungsparteien für die Erweiterung der
Koalition verhandeln sollen . Der volksparteiliche Reichs¬
tagsabgeordnete Scholz wird an diesen Verhandlungen in¬
sofern beteiligt sein , als er als Verbindungsmann zwischender volksparteilichen Landtagsfraktion und der volkspartei¬
lichen Reichstagsfraktion fungieren soll. Ein wichtiger
Gegenstand der Koalitionsverhandlungen wird das Kon¬
kordat sein , das von dem preußischen llnterrichtsminister Dr.
Becker in Verhandlungen mit dem Vatikan ziemlich weit
gefördert ist.

Eine Schlacht zwischen Dorfbewohnern und Zigeunern
Reustadtl a. d. Waag , 3. Okt. In der Nacht zum Diens¬

tag drangen Bewohner der Gemeinde Pobedin in ein in
l>er Nähe befindliches Zigeunerlager ein. Es kam zu einem
blutigen Zusammenstoß, bei dem von Leiden Seiten auch
geschossen wurde . Fünf Personen wurden dabei getötet,
vier schwer und eine große Anzahl leicht verletzt. Der Vor¬
fall ist daraus zurückzuführen, daß die etwa 170 Köpfe zäh¬
lende Zigeunerbande durch Diebstähle, Bedrohungen und
Brandstiftungen die Dorfbewohner in Erregung versetzt
hatte . Die Polizei verhaftete 21 Bauern.

Zwei Versuchsfahrten eines Raketeuwagens
Halberstadt , 3 . Okt. Auf einer bei Blankenburg gelege¬

nen Strecke der Halderstadt —Blankenburger Eisenbahn fan¬
den heute um 11 und 12 Uhr zwei Versuchsfahrten mit dem
neuen Raketenwagen Rak II statt . Bei den Probefahrten
handelte es sich nicht um Erzielung größerer Geschwindig¬
keiten, sondern um die Prüfung der Betriebssicherheit der
Rakete . Die beiden Probefahrten haben nach Ansicht der.
Sachverständigen vollen Erfolg gehabt. Die erste Fahrtwurde mit 25 Raketen durchgeführt und erreichte eine Ge¬
schwindigkeit von 100 Kilometer , die zweite mit 36 Raketen
eine solche von 240 Kilometer . Wichtig war die außerordent¬
lich flache und ruhige Entzündung der Raketen . Der An¬
trieb ging nicht ruckweise, sondern langsam vonstatten . Bei
der zweiten Fahrt sprangen fast gleichzeitig alle vier Räder
ab, sodatz der Wagen , der nicht aus dem Gleis sprang , nur
auf den Achsennaben weiterlief . Die Schuld liegt daran,
daß die Speichen der Räder zu schwach waren.

Die Regelung der Aufmärsche um 7. Oktober
Wien , 3. Okt. In getrennten Besprechungen, die der

niederösterreichische Landeshauptmann Dr . Buresch mit den
Vertretern der Heimwehr und den Vertretern des Schutz¬bundes und der sozialdemokratischen Organisationen einer¬
seits sowie der Stadt Wiener -Neustadt andererseits abhielt,wurde von beiden Seiten den vom Landeshauptmann Dr.
Buresch als dem Chef der politischen Verwaltung des Lan¬des Niederösterreich gemachten Vorschlägen über die Rege¬lung der Aufmärsche am 7. Oktober zugestimmt. Demgemäßwird der Aufmarsch der Heimwehr um 9 Uhr beginnen undum 11 .30 llhr beendet sein , worauf sich die Heimwehrforma¬tionen nach ihrem Sammelplatz begeben. Der Aufmarsch der
Sozialdemokraten erfolgt mittags von 12 llhr an . worauf
äuch diese Gruppen sich auf ihren Sammelplatz begeben.

Unwillkürlich suchten ihre Blicke Mats . Er stand nochimmer abseits , bleich und ernst wie immer und einsammitten unter der lärmenden Schar . Er sah nach ihr , aber
es war , als ob er über sie hinweg nach etwas schaute , das
von unendlich größerer Bedeutung war . Ein plötzlicherund bitterer Trotz ergriff sie . Da stand er, aus den sie mitdem heißen Sehnen all ihrer Jugend gewartet . Und
schwieg, schwieg, während ein anderer ihr all das sagte,was er hätte sagen sollen. Schließlich sah sie deutlich wie !
nie zuvor , nur hier in diesen wunderlichen Augen mit die - i
sem tiefen Fernblick konnte sie das Geheimnis und die
Lösung aller Dinge finden . Warum , warum — waren sie !
im Grunde so unglücklich . - Doch des Lebens Spiel war !
lustig und froh , und mit zurllckgebeugtem Kopf schenkte sie idem Flößer ihr sonnigstes Lachen , sodaß er einen Augen - jblick das Wort verlor , und da rief sie in schäumendem -
llebermut Mats zu : ,

„Na , Mats , bleibst du draußen , du, willst du nicht über >
dein eigenes Feuer springen , das du angezündet ?"

^Da sah Mats finster zu ihr hin , wie sie in des Flößers :
Arm ruhte . Nixe, dachte er kalt . Alles Mannvolk lockst du !
und verführst du . Durchs Feuer führst du sie. Eine heftige !und dumpfe Raserei ergriff ihn , ergriff ihn auf einmal >
über das Feuer , das er ihr zu Ehren angefacht hatte . Miteinem Sprung war er mitten in der Glut , um sie auszu¬löschen. Außer sich , kreideweiß von all der inneren An¬
spannung trampelte er mit seinen groben Nagelschuhen imBrande herum , so daß die Holzkohle und die Glut rauchten.Mit bloßen Händen warf er große Brandscheite aus dem
Haufen . Es war , als ob er Pech und Schwefel nicht kannte,als ob das Feuer ihm nichts anhaben könnte.

Hilflos und zerfahren sahen die anderen ihm zu. Das
Gelächter, das Anna -Gretas Worten gefolgt war , ver¬
stummte . Sie hatten genug damit zu tun , die brennenden -
Scheite zu löschen, die Mats rings um sich warf . Jeden
Augenblick erwarteten sie, daß seine Kleider Feuer faßten.

Mats stand da , ganz ruhig , sein Gesicht ganz verrußt,und er schlug das letzte Flackern mit einem Knüppel nieder.Als von dem stolzen Walpurgisseuer nichts mehr als ein
rauchender Aschenhaufen übrig war , warf er den Knüppelauf den Flößer zu, wandte allen den Rücken und zog seinesWeges . j

Aus Skadl und Land.
Altensteig , den 4 . Oktober 1928.

Der deutsche Nährstand . Der heutigen Nummer unseresBlattes ist die Beilage „Der deutsche Nährstand"
beigefügt , die allwöchentlich erscheinen wird . Wir hoffendamit der Landwirtschaft und dem allgemeinen Volkswohlin gleicher Weise zu dienen.

— Wochenendkarten 2. Klasse . Mit dem Wegfall der 4.
Klasse in den Zügen der Reichsbahn ist auch eine Aende-
rung in der Ausgabe der Wochenendkarten (Sonntagsrück¬
fahrkarten ) notwendig geworden. Auf den meisten Streckenwurden bisher nur Rückfahrkarten 3 . und 4 . Klasse aus¬
gegeben. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins DeutscherZeitungsverleger hört , werden künftig solche Karten für die3 . und 2 . Klasse verkauft und zwar auch auf solchen Strecken,wo seither solche Karten für die 3 . und 2 . Klasse nicht aus¬gegeben wurden.

Walddorf , 3 . Okt. (Besitzwechsel.) Bei der gestern statt¬
gefundenen Zwangsversteigerung wurde das Wohnhaus
samt Scheune des Schmieds Christian Braun , zum Preisvon 7050 -4L vom Traubenwirt Kempf-Ebhausen erworben.

Freudenstadt , 3 . Okt. (Tagung .) Im Palmenwald
findet vom 13. bis 16. Oktober eine Tagung der christlichenAkademiker Württembergs statt . Es werden reden ProfessorHeim-Tübingen , Prälat Wurm Heilbronn , Dekan Vöhrin »!
gerMm und andere. ^

Freudenstadt, 3. Okt. (Eemeinderatssitzung vom 2 . Okt.)In nichtöffentlicher Sitzung wird zunächst das Gesuch von E .R.
Rothfuß um Entbindung von seinem Amt als Gemeinderat be¬
handelt . Er teilt in einem Schreiben mit , daß wichtige Gründe,vor allem die Rücksicht auf die Erhaltung seiner Gesundheit ihnzwingen, sein Gemeinderatsmandat niederzulegen. Mit aus¬
schlaggebend zu diesem Entschluß seien die sich häufenden An¬
feindungen aus den Reihen seiner Fraktionskollegen. Dazukomme , daß der Fraktionszwang eingeführt werden soll , wasunter Umständen eine freie Entschließung nach eigenem pflicht-mäßigem Ermessen unmöglich machen würde. Dies würde aberim Widerspruch stehen zu dem von ihm abgelegten Diensteid.Die Abwehr der aus der feindseligen Stimmung der Mehrzahlder Fraktionsmitglieder entspringenden .Angriffe würde seine Ge¬
sundheit aufs schwerste beeinträchtigen. Er bitte daher dringend,ihn von seinem Amt zu entbinden. Es sei sein fester und unab¬
änderlicher Entschluß , an den Sitzungen des Gemeinderats nicht
mehr als dessen Mitglied teilzunehmen. In Abwesenheit der
sozialdemokratischen Fraktion, die erklären ließ, daß sie an der
Beratung und Beschlußfassung zu dieser Frage nicht teilnehmenwerde, wird von sämtlichen 12 Stimmen beschlossen, dem Gesuchvon G .R . Rothfuß stattzugeben. Der Vorsitzende widmet dem
Ausscheidenden noch einige Dankesworte für die seitherige Mit¬arbeit. Als Nachfolger tritt Johann Fahrner, Holzhauer, fürdie restliche Wahlperiode von 3 Jahren in den Gemeinderat ein.— Berichterstattung. G .R . Teufel stellt namens der sozialdemo¬
kratischen Fraktion den Antrag auf Herausgabe amtlicher
Sitzungsberichte. Dem Antrag von G.R . Wähler zufolge wird
Vertagung dieses Antrags beschlossen. — Beschlüsse der
Baukommission. Verkauf des Warteck-Gebäudes. Betdem öffentlichen Verkauf verblieb das Warteck-Gebäude den bei¬den Bewerbern Joh . Schaber , Kaufmann und Wilhelm Baum
zum Warteck um die Kaufsumme von 800 000 Mark, wovon die
Hälfte am IS . Oktober , der Rest am 1 . April 1929 bar zu bezah¬len ist . Die Verzinsung der restlichen Kaufsumme erfolgt zu1 Prozent über Reichsbankdiskont . Das städtische Auktions¬lokal, das sich in dem Hausanteil von Kaufmann Schaber be¬
findet, soll möglichst bald, spätestens bis 1 . April 1929 frei ge¬macht werden . Die Stadtgemeinde wird sich in dieser Zeit nacheinem geeigneten Lokal Umsehen . — Gesuche um Ueberlassungvon Bauplätzen in der Falkenfeldsiedlung. Schaffner Maurer
hatte den Eckbauplatz neben dem Landhaus Holl käuflich erwor¬ben . Nachträglich hegte man jedoch Bedenken wegen der
zukünftigen Führung der Straße vom Ziegeltal her . Man will

Anna -Greta sah ihn gehen.
„Mats "

, rief sie , er antwortete nicht.
Stumm und hilflos , wie alle die anderen , hatte sie ihm

zugesehen , war 's das , was unter dem kalten , ruhigen
Aeuße:en hauste? Eine Minute nur war sie seinen Augen
begegnet, jetzt hatte er sie gesehen , doch wozu? Mit einem
Ruck riß sie sich los aus des Flößers Arm , sprang vor bis
zur Bergkante und sah lange der einsamen Gestalt nach , die
unten am Wege verschwand.

Noch nie war der Wald so voll unheimlich, raunenden
Unglücks gewesen , wie den Abend . Es raschelte und knistertein den Zweigen , dort schürfte etwas im Holz und hier er¬
tönte ein Bockshorn. Alles Böse war im Waldesdunkel aufdem Sprung , die ausgehenden Feuer leuchteten durch die
Stämme gleich blutigen Funkenaugen.

Im ersten Augenblick dachte Mats , das alles könne
Macht über ihn gewinnen . Zu sich ziehen wollte es ihn,in das schwärzeste Dunkel des Sumpfes ihn schleifen , weil
er das Feuer , die Eotteslohe , ausgetreten hatte . Aber er
hielt an sich , wandte den Blick nicht zurück, schleppte sich zum
Hofe . Unten im Anders -Ersa -Hose schliefen sie alle schon.
Jetzt wußte er, Anna -Greta war ohne Erlaubnis auf den
Berg gegangen . Ach , die Gamm -Lisa, das Altmädchen,
hatte wohl nach ihr sehen sollen. Aber sie war an die Sech¬
zig und schlief fest nach der Tagesarbeit . Na , eine andere
Wache sollte sie bekommen, die sie nicht erwartet hatte . Da
stand die Espe, der Schreck seiner Jugend . Zitternd bewegte
sie ihre blattlosen Zweige in ewiger Angst. Etwas in ihm
gab ihm einen Stoß , haltlos warf er sich in das feuchte Vor¬
frühlingsgras . Die Erde war ihm vertraut . Sie hatte so
oft seine Jugendsorgen aufgesogen. Er bohrte sein Ange¬
sicht in ihr weiches Kleid und brachte ihr seiner Jugend
heißes Sehnen . Sein Blut stand in Brand . Zum erstenMale erfaßte er ganz die Macht der Liebe und ihre Stärke.
Mit einem Erglühen seines Herzens gedachte er der spröden
Stimmung der Vorfrühlingsnacht mit ihrem langen Wachen
und Sehnen , wo er erwacht war , und all dessen, was damit
zusammenhing, und jetzt — so war sie ! Nein , sie verdiente
keine Schonung.

(Fortsetzung folgt .)
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diesen Bauplatz vorläufig nicht veräußern , dagegen erhält
Schaffner Maurer den Bauplatz Ecke Vöhringer - und Stöffler-
strahe unterhalb dem Haus Sauer . Da mit der Ueberbauung
noch in diesem Jahr begonnen werden soll , wird der Verkauf des
Platzes genehmigt . Weiterhin haben sich um Bauplätze in die¬
ser Siedlung beworben : Eotthilf Wälde , Postschaffner und Otto
Wälde , Werkzeugmacher, die beide erst im Frühjahr bauen
wollen . Eine definitive Zusage erfolgt vorläufig nicht. Sollte
ein anderer Liebhaber sich um diese Plätze bewerben und früher
mit der Ueberbauung beginnen , so würden die beiden Bewerber
benachrichtigt. — Rangrücktritt . Ein Gesuch um Rangriicktritt
für das Baudarlehen der Wohnungskreditanstalt wird geneh¬
migt. — Ein Gesuch um Gewährung eines Beitrags für In¬
standsetzung von Altwohnungen wird unterstützt . — Folgende Ge¬
suche um Gewährung von Vaudarlehen wurden von der Woh-
Mngskreditanstalt für das Baujahr 1928 abschlägig befchieden:Stadtgemeinde Freudenstadt für 12 Wohnungen , Hermann
Wöhrle für 1 Wohnung , Marie Hosch für 1 Wohnung , Bernhardt
Hornberger, Fanny Mohn , W . Mutschlers Erben für je drei
Wohnungen und Karoline Bacher für 2 Wohnungen . — Auch
eine mündliche Aussprache bei der Wohnungskreditanstalt hatte
keinen besseren Erfolg . Neue Gesuche für das Baujahr 1929 sindbis 15. Februar einzureichen. — Die Anmeldung von Notstands¬arbeiten beim Landesamt für Arbeitsvermittlung bittet E .R.
Teufel nicht zu versäumen . Stadtbaumeister Gläser betont , daß
zunächst Pläne und Kostenvoranschläge gefertigt werden müssen.
— Kläranlage im Manbach . Der Gemeinderat war mit Erlaßder Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal¬
tung vom 6 . Juni d . I . aufgefordert worden , spätestens bis
31. März 1929 ein vorschriftsmäßig belegtes , eine einwandfreie
Reinigung der Abwässer vorsehendes Gesuch um Erlaubnis zur
Einleitung der Abwasser mittels Sammelkanals in den Man¬
bach dem Oberamt zu übergeben . Da die geforderte bindende
Beschlußfassung zu dem festgesetzten Termin (15. September)
nicht erfolgt war , hat das Oberamt moniert . Der Stadtvorstandwurde von der Ministerialabteilung sofort zu einer Unterredung
nach Stuttgart gebeten , wo ihm eröffnet wurde , daß nicht im
geringsten mehr daran gezweifelt werden darf , daß die Mini¬
sterialabteilung nunmehr unter allen Umständen und unerbitt¬
lich auf Durchführung der Kanalisation im Manbach bestehenwird . Es half nichts , daß der Stadtvorstand daraus hingewiesen
hat , daß die Stadtgemeinde keineswegs untätig gewesen sei , daß
sie nunmehr im Besitz von 21 Morgen Feldern in der Langenau
fei , daß sie einen Fischpacht mit der Gemeinde Wittlensweiler
abgeschlossen habe , daß der Manbach zwei Stunden lang durchein Gebiet ohne bewohnte Gebäude laufe , daß die Stadtgemeinde
zur Sammlung eines Fonds einen Bettenbeitrag einzuziehen
vorhabe (eine Aufnahme ergab 550 Wasserklosetts ) . Unter Hin¬weis auf den Zustand in der Langegasse und im Ziegeltal wurde
verlangt , daß die derzeitigen Zustände unter allen Umständen
beseitigt werden . Die Nachgiebigkeit der Ministerialabteilung
ist erschöpft . Auch die Bitte um Verschiebung wegen der Ver¬
pflichtung zum Bau der Realschule war fruchtlos . Dabei wurde
dringend von der Herstellung einer Rieselanlage abgeraten , die
wegen des nahen Bahnhofgebiets und für einen Kurort nichtin Frage komme . Der Gemeinderat beschließt einstimmig , die
Ausarbeitung von Plänen und Kostenvoranschlägen für die Er¬
stellung einer Kläranlage im Manbach dem staatlichen Ab-
wasserbeseitigungsamt zu übertragen . — Ankauf von Langenau¬
wiesen . In der Langenau sind zwei weitere Wiesengrundstückevon der Stadtgemeinde ausgekauft worden , und zwar von Christ.
Ehmann in Baiersbronn 62 Ar 32 Quadratmeter zum Preise von1850 Mark und von Gottlieb Braun , Holzhauer in Baiersbronn,37 Ar um 1100 Mark . Es fehlen nun nur noch zwei Grund¬
stücke, dann wären sämtliche Langenauwiesen im Besitz derStadtgemeinde . — Weiterbenützung des alten Friedhofs . Beieinem Augenschein auf dem alten Friedhof wurde die Frage auf-' geworfen, wie lange noch dieser Friedhof für Beerdigungen offengehauen werden soll . Die Frage steht im Zusammenhang mitdem Problem der Unterhaltung der Münsterschen Kapelle . Eine
Zusammenstellung hat ergeben , daß noch 37 Familien für die
Benützung gekaufter Gräber auf dem alten Friedhof in Fragekommen, so daß ach menschlichem Ermessen der Friedhof minde¬stens noch 25 bis 30 Jahre zur Benützung offen gehalten werden
müßte . Da dann noch einmal 30 bis 40 Jahre verstreichen wür¬den, ehe der Friedhof einem andern Zweck zugeführt werdenkönnte, könnte man also vor 70 bis 80 Jahren mit diesem Fried¬hof überhaupt nichts anfangen . Der Vorsitzende vertritt den
Standpunkt , daß irgend wie doch einmal Schluß gemacht werden
müsse mit diesem Friedhof . Eine Berechtigung zum Benützunggekaufter Gräber bestehe nur insolange , als der Friedhof als
solcher existiere. Einmal müsse der Tag kommen, wo grundsätz¬lich niemand mehr auf dem alten Friedhof beerdigt werden darf.So hart es vielleicht erscheine , müsse man doch einen Zeitpunktfestlegen. In der Baukommission sei der Vorschlag gemacht wor¬ben , den alten Friedhof nur noch für Personen über 65 Jahrenbenützen lassen zu dürfen . Aber auch hier könnte man unterUmständen 10, 20 oder 25 Jahre warten müssen . G .R . Bäßlerbemerkt , der Zeitpunkt für die Schließung des Friedhofs solltenicht zu lange hinausgeschoben werden . Der Vorschlag, daß nurnoch Personen über 65 Jahre auf dem alten Friedhof beerdigtwerden dürfen , führe nicht zum Ziel . Da beabsichtigt sei , denFamilien , die auf dem alten Friedhof ein gekauftes Grab be¬sitzen, nach freier Wahl ein solches als Ersatz auf dem neuenFriedhof zur Verfügung zu stellen, habe sich seine Fraktion unterdieser Voraussetzung darauf geeinigt , vorzuschlagen, den altenFriedhof auf 1 . Januar 1930 für jedermann zu schließen . DerEemeinderat beschließt sodann einstimmig die völlige Schließungdes alten Friedhofs auf 1 . Januar 1930 . Vis zur Schaffung derneuen Friedhofordnung sollen nur bei Todesfällen gekaufte Grä¬ber abgegeben werden . — Beschlüsse der TechnischenKommission. Neufestsetzung des Vertrags mit der Metzger-mnung betr . Wasserentnahme . Nach dem im Jahre 1906 mit derMetzgerinnung abgeschlossenen Vertrag hat die Metzgerinnungdas Recht auf einen laufenden Brunnen von derselben Wasser-Menge und Rohrlichtweite wie der Brunnen im alten Schlacht¬haus , ohne Berechnung eines Wasserzinses bis zu einem Jahres¬verbrauch von 8000 Kubikmeter . In den ersten Jahren erreichteder Wasserverbrauch im Schlachthaus nur den Betrag von 4000bis 5M Kubikmeter . Erst im letzten Jahr überschritt der Ver¬brauch den wasserzinsfreien Betrag und stieg auf über 12 000Kubikmeter , so daß der über 8000 Kubikmeter hinausgehendeWasserverbrauch bezahlt werden mußte . Angesichts der dauern¬den Beanstandung des Vertrags ergab sich die Notwendigkeiteiner gründlichen Untersuchung der Vertragsbestimmungen . Der
Ertrag weist neben der Pflicht der Stadtgemeinde zur unent¬geltlichen Abgabe von 8000 Kubikmeter Wasser auch Rechte auf.« o darf von Nichtinnungsmitgliedern und für Hausschlachtungennur das Anderthalbfache der ordentlichen Schlachtgebühren er¬hoben werden . In anderen Städten bildet der Schlachthaus-vetrieb vielfach einen nicht unwesentlichen Zuschußbetrieb der« tadtgemeinde . Der Vorschlag des Vorsitzenden, 50 Prozent dervertraglich seither unentgeltlich abgegebenen Wassermenge ohneAnrechnung eines Wasserzinses abzugeben und den über 8000nudikmeter hinausgehenden Wasserverbrauch zur vollen Anrech¬nung zu bringen , wurde von der Metzgerinnung schließlich an-
U"Emen . Die Abstimmung ergibt eine Mehrheit von 10 St.00 Kubikmeter , die wasserzinsfrei bleiben sollen. Der ge-I mte übrige Verbrauch ist nach den allgemeinen Sätzen zu be-
W ? ?-'. Der sozialdemokratische Antrag auf 3000 Kubikmeter er¬halt fünf Stimmen, eine Stimme lautet auf 0, eine Stimme ist

ungültig . — Beschlüsse der Forstkommission. Ein¬
gabe des Deutschen Landarbeiterverbandes betr . Prämie für
langjährige Dienstzeit . Die Kreisleitung des Deutschen Land¬
arbeiterverbandes bittet im Auftrag der städtischen Waldarbei¬
ter um Gewährung einer Altersdienstprämie in gleicher Höhe,wie dies vom Finanzausschuß des wllrtt . Landtags den staat¬lichen Waldarbeitern gegenüber beschlossen worden ist, und zwarArbeitern mit einer 25jährigen Dienstzeit bei jährlich 150 Ar¬
beitstagen eine einmalige Prämie von 100 Mark und Arbeiternunter 150 Arbeitstagen eine solche von 50 Mark . Nach 35jähriger
Dienstzeit gewährt der Staat eine zweite Prämie in derselbenHöhe. Der Antrag der Forstkommisston, allen über 25 Jahre beider städtischen Waldinspektion beschäftigten Waldarbeitern eine
einmalige Zulage von 50 Mark zukommen lassen, was einer
finanziellen Wirkung von 1300 Mark entspricht, wird abgelehnt.

Sulz a. N. , 3 . Okt. Nach längerem Leiden entschliefhier der auch in weiteren Kreisen bekannte Fabrikant
Christian , Bertrand, Chef der Firma Bertrand u . Co .,Gründer der „Süddeutschen Möbelfabrik " und Mitbegrün¬der des vormaligen Solbadhotels „Pfisterwald "

, jetzt
Genesungsheim der Ortskrankenkasse Reutlingen.

Stuttgart , 3 . Okt. (Hindenburg - Eeburtstags - !
fei er . ) Der Wllrtt . Frontkämpferbund veranstaltete im
Festsaal der Liederhalle wie im letzten Jahre eine Volks¬
feier aus Anlaß des 81 . Geburtstages des Reichspräsidenten
von Hindenburg . Unter den Gästen befanden sich als Ver¬
treter der wllrtt . Regierung Finanzminister Dr . Dehlinger,
Major Ritter von Molo als Vertreter des Wehrkreiskom¬
mandeurs . Unter den Klängen des Präsentiermarsches wur¬
den dann die Feldzeichen des Frontkämpferbundes mit dem
Stahlhelm und dem Eichenkranz in den Saal getragen . Nach
Begrüßungsworten des Vorsitzenden hielt Oberregierungs¬
rat Dr . Kolb-Stuttgart die Festrede, in der er ausführte,
daß das Gefühl des Dankes und der Ehrfurcht vor der star¬
ken sittlichen Persönlichkeit Hindenburgs uns hier zusam-
mengefllhrt habe . Nach der mit Beifall aufgenommenen
Festrede wurde stehend das Deutschlandlied gesungen. An¬
schließend wurde unter Mitwirkung der Reichswehrmufik,
des Stuttgarter Liederkranzes und des Turnerbundes
Stuttgart ein Festprogramm abgewickelt.

Lichtzaubec aufHm Schloßplatz. Die Stadt¬
verwaltung beabsichtigt im Benehmen mit dem Staatsrent¬
amt , auf dem Schloßplatz zwischen den Bäumen entlang der
Planie und entlang der Reitallee etwa 40 gußeiserne , etwa
drei Meter hohe Säulen aufzustellen, die Opalglaskugeln
tragen und so den ganzen Platz mit zwei Lichterreihen um¬
säumen.

Haussuchung. Dienstag wurden von Beamten des
Polizeipräsidiums Haussuchungen in den Büroräumen bei
der Roten Hilfe in Stuttgart , Eßlingen und Feuerbach vor¬
genommen. Die Beamten fahndeten , wie die „Süddeutsche
Arbeiterzeitung " berichtet, nach Amnestielisten, evtl , darauf
eingegangenen und vorhandenen Geldern . Man beschlag¬
nahmte dabei in Eßlingen die Ortsgruppenkasse der Roten
Hilfe und nahm den Kassier in Haft.

Maulbronn , 3.
'
Okt. (Krankenhaus . ) Die Amtsver-

fammlung beschloß die sofortige Erbauung eines Bezirks-
Lrankenhauses unter Verwendung der zur Verfügung stehen¬den eigenen Mittel der Amtskörperschast von 213 000 Mark,eines zu erwartenden Staatsbeitrages von 60 000 bi-
80 000 Mark , der Heranziehung eines Darlehens von der
Landesversicherungsanstalt Württemberg von 200 000 Mar!und eines weiteren Darlehens der Reichsversicherungs.anstalt für Angestellte in Berlin bis zu 200 000 Mark.

Tuttlingen , 3. Okt. (Sparkassentagung . ) Am
Freitag tagte im neu hergerichteten Rathaussaal die süd¬
westliche Abteilung des Wllrtt . Sparkassen- und Eirover¬bandes unter dem Vorsitz des Verbandsvorstehers Staats-
Minister a . D . Dr . Schall. Oberbürgermeister Scherer entbotden Teilnehmern herzlichen Willkommgruß . Die Tagesord¬nung umfaßte Bericht und Aussprache über Geld- und Ka¬
pitalmarkt , Anleihen , Zinspolitik , Entwicklung der Spar¬kassen, Wcttbewerbsabkommen mit anderen Geldinstituten,Bausparorganisation , Steuerfragen u . a.

Schwenningen a. N. , 3 . Okt . (Ehrenbürger .) DerEemeinderat beschloß, dem in den Ruhestand tretenden
langjährigen Erundbuchbeamten Oberrechnungsrat Köhlerdas Ehrenbürgerrecht der Stadt Schwenningen zu verleihen.Es ist dies eine besondere Auszeichnung, die in Schwennin¬gen zum ersten Male einem städtischen Beamten zuteil wird.
Oberrechnungsrat Köhler stand 41 Jahre im Dienst derStadt.

Künzelsau , 3. Okt. (Schwere Unfälle . — Ein¬
brecher .) Der Sohn des Gastwirts und Metzgers Fluhrerin Dörzbach ist seinen beim Sturz vom Motorrad erlittenen
Verletzungen erlegen . Der 22jährige Sohn des Kaufmannsund Schmieds Volk erlitt ebenfalls durch Sturz vom Motor¬rad einen doppelten Beinbruch und der Sohn vom Restau¬rateur Eräter , der die Herrschaft über sein Auto verlor und
die Böschung hinunterstürzte , kam mit einer Kopf- und
Handverletzung davon . — Der Vauernhauseinbrecher , der
seit Jahresfrist in ' den Oberämtern Mergentheim , Kün¬
zelsau und Eerabronn immer wieder austaucht, hat am
Sonntag , den 23 . September in Simprechtshausen währenddes Hauptgottesdienstes vormittags wieder und zwar in
zwei Häusern seine „Kunst" probiert.

Notteuacker. OA . Ehingen , 3 . Okt. (F abrikb r and .)In der Reißerei der Firma Hugo Walker brach am Mon¬tag nachmittag ein kleiner Brand aus . Die im Maschinen¬raum lagernden Wollfäden fingen Feuer und brannten lich¬terloh . Einige Arbeiter waren rasch mit Schläuchen zurHand , so daß der Brand , bevor er weiteren Schaden an-richten konnte, gelöscht worden ist.
Leutkirch, 3 . Okt. (Schnee und Frost .) Am Montagfrüh überraschte uns der erste Schnee. Die Flocken fielensehr dicht , blieben aber nicht liegen . Am Dienstag früh fielein starker Reif , der die Eartenflora , die der Herbst nochübrig ließ , größtenteils versengte. — Die Kartoffelerntehat im Allgäu begonnen . Der Ertrag ist reichlich. ...

KLeiu« Nachrichte « aus aller Wett.
Mißglückter Anschlag auf den japanischen Kaiser . Die Po¬lizei verhaftete am Montag einen Anarchisten, der einen

Anschlag auf den Kaiser geplant hatte . Der Kaiser wohnte-der ersten japanischen Gerichtssitzung mit Geschworenenbei.Beim Verlassen des Gebäudes stürzte sich dem Kaiser ein
Anarchist entgegen , der einen Gegenstand in der Hand hielt.Er wurde jedoch sofort von der Polizei verhaftet.

Die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten . Di«
amerikanische Regierung gab bekannt , daß von 67 Ländern
die Einwanderungsquoten für das Finanzjahr 1928/29 be¬
reits Ende August zu einem Fünftel in Anspruch genommenwaren . An erster Stelle steht Deutschland, dem bereits
nahezu 10 000 Visa von der Gesamtzahl von 31227 bewilligtwurden . An zweiter Stelle folgt England und an dritter
Irlands

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 3. Okt. Weizen mark . 208 bis

211 ; Roggen märk 207- 210 : Gerste 231- 251 ; Gerste 200- 211;
Hafer märk 194—205 : Mais 213—215 ; Weizenmehl 26,25—29,5;
Roqgenmehl 27,25— 29,75 ; Weizenkleie 14,5—14,60 ; Roggenkleie14.75- 15 ; Raps 328- 330 ; Viktoriaerbsen 41—49 . Tenhenz stetiL.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 25—34 Mk . —
Oberndorf a . N . : Milchschweine 15—31 Mk . — Ochsen¬hausen: Milchschweine 25—32 Mk. — Riedlingen:Mutterschweine 160—190 , Milchschweine20—32 Mk. — Schwen,ningen: Milchschweine 35—44 Mk.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 3 Okt. Zufuhr : 3 Ochsen,7 Bullen , 130 Jungrinder , 9 Kühe , 119 Kälber , 276 Schweine.Preise : Ochsen a 45—47 , Bullen a 38—42, Jungrinder a 47—49,b 41—45, Kühe a 28—32, b 22 —25 , Kälber a 68—70, L 63- 65,Schweine a 75—77. b 71—73 A . Marktverkauf : langsam.
Wein

Herbstberichte des Badische» Winzerverbandes
Vreisgau : Vroggingen : Am 27 . September hat die Wein¬

lese hier begonnen . Es wurden zu 80 <4l pro Hektoliter Verkäufe
abgeschlossen . Der Ertrag ist etwa ein Dreiviertelberbst . —
Wallburg: Das Herbstgeschäft ist beendet. Das Erträgniswar etwa ein halber Herbst. Verkäufe wurden getätigt für 70bis 74 -K . — Vleichbeim: Der Herbst begann am 26 . Sep¬tember . Mostgewichte betrugen 60—70 Grad . Die Qualität istut . Der Ertrag war jedoch geringer wie geschätzt. — Her¬olzheim : Am 27. September wurde mit dem Herbsten be¬
gonnen . Elbling und Räuschling wogen 68 Grad , Edeltrauben82 Grad . Die Bestrebungen des Winzervereins , die Lese weiter
hinauszuschieben, sind leider erfolglos geblieben . — Kaiserttuhl:
Oberbergen : Die Trauben sind sehr schön und gesund. Wennkein Regenwetter eintritt , wird der Herbst solange als iraend-
möglich hinausgeschoben, um eine hohe Qualität zu erzielen . Man
rechnet mit einem halben Herbst. Die Lagen sind sehr verschiedenim Behang . — Unterland : Malsch : Am 25. September wurdeder Portugieser geherbstet. Die Quantität und Qualität ist zu¬
friedenstellend . Das Mostgewicht betrug für Portugieser 25 bis
82 Grad , Oberlin 120 Grad . Äbgesetzt wurden Portugieser für
100 , Oberlin für 120 -R . An Portugieser ist hier etwa noch eine
verkäufliche Menge von 40 Hektoliter vorhanden . Der Herbst des
Weitzgewächses wird erst am 9 Oktober stattfinden . — Schries¬
heim a . d. B . : Der Herbstbeginn ist hier auf 3. Oktober fest-;
gesetzt. Quantitativ und qualitativ dürste die Lese sehr gut aus-
fallen . Portugieser brachten Mostgewichte von 73 bis 75 Grad.
In den sehr trockenen Böden haben die Trauben etwas gelitten.

Letzte Nachrichten
Die Konkordatsfrage.

Berlin , 4 . Okt . Das „Berliner Tageblatt " läßt sichaus Bochum berichten : Die Konkordatsfrage ist im preu¬
ßischen Kultusministerium fertiggestellt und wird wahr¬
scheinlich schon in den nächsten Tagen das Staatsmini¬
sterium beschäftigen. Wie verlautet , bringt die Vorlage
nicht nur die Regelung der finanziellen Fragen vor , son¬dern soll auch kulturpolitischenCharakter tragen . Da der
Entwurf des Kultusministers die Schulfrage berührt,
stehen die Koalitionsparteien in Preußen vor schwierigenEntscheidungen.

FamilientragödieBerlin , 4 . Okt . Der Inhaber eines der größten Bon¬ner Spezialgeschäfte , August Rushild versuchte infolge
geschäftlicher Sorgen sich mit seiner Frau und seinen 6und 8-jährigen Kindern durch Gas zu vergiften. Alsdas Dienstpersonal die Feuerwehr alarmierte , waren dieKinder bereits tot , während die Eltern in die Klinik ge¬bracht wurden. Der Staatsanwalt hat gegen ihn Anklage
wegen Mordes erhoben.

Zugunfall bei Pilsen
Pilsen , 3 . Okt . Heute nachmittag fuhr in der Station

Rokycan eine Reservemaschine , die drei von dem ZugNr . 606 abgekoppelte leere Personenwagen übernehmen
sollte , wahrscheinlich infolge eines Versagens der Bremsenmit ziemlicher Wucht gegen den Zug . 13 Reisende , da¬runter zwei Kinder wurden hauptsächlich durch herab-
sallende Gepäckstücke leicht verletzt.

Zusammenstöße in Altrupin.
Berlin , 4. Okt . In Altrupin kam es nach einer Mel¬

dung der „Germania " zwischen Zivilisten und Reichs¬
wehrangehörigen zu schweren Zusammenstößen . Aus bis¬
her noch ungeklärten Gründen entstand eine Schlägerei,in deren Verlaus die Soldaten ihre Seitengewehre zogenund auf die Zivilisten einschlugen. Drei Personen wurden
schwer , mehrere leicht verletzt.

Gestorbene
Freuden st adt: Hildegard Bachert , 17*/, I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Nach Abzug der letzten Randstörungen einer nördlichenDepression setzt sich über Mitteleuropa allmählich ein hoherLuftdruck durch , so daß für Freitag verhältnismäßig kühles,aber doch heiteres Wetter zu erwarten ist.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'jche« Buchdruckerei, Altensteig.
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Pachtung

Am Freitag , den 12 Okt.
1928 nachmittags ^ 6 Uhr
findet auf der Forstamts¬
kanzlei die Neuverprchiung
1 . der Bömbachtalwiesen
Mark . Egenhausen in 5 Losen
auf 6 Jahre , 2 . die Renn¬
wiesen und Nonnenwieserr
bei der Monha ^ dter W sser-
stube Mark Monhardt in
3 Losen auf 9 Jahre , 3 . der
Kienerwiesen Mark . Spiel¬
berg in 3 Losen auf 9 Jahre
statt.

Nähere Auskunft kann beim
Forstamt eingeholt werden.

Fleißiges , zuverlässiges

welches schon gedient hat»
auf 15 . Oktober gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blaites.

Per sofort wird ein ordent¬
liches , fleßiges

gesucht. Alter 16 —20
Jahre . Lohn 25 »4L.

Frau Miss!« Seeger,
Nagold , Langestraße.

Verrück.
8 bis 10 Zentner gute

kann noch abgeben.

Zu erfragen bei der Ge»
schäfisstelle des Blattes.
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